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•Öebttng üadjmann: Untertoegê. Ill

Sftärfdfe/ faft lauter 2Rärfd)e unb bertiert fid)
nidjt in mufifatifdfen Stbenteuenv öie einer
itünffterfapette Porbef)atten finb. ©ie erften flid)-
ter bti^en auf/ unb immer metfr itidjter tanjen
auf bem Sßaffet/ fie helfen unb quirlen buret)-
einanber unb madfen aud bem ©arten ein Sïïiâr-
cf)entanb. 9tun tüirb'ö Pottenbö ptfantaftifd)/ ba

jtoifdjen ben ^Blumenbeeten unb auf ben ©erraf-
fen bed ©rogreftaurantd bidfte ©uirtanben bon

eteftrifdfen fiampen entjünbet iaerben. ©er
üDtonb toitt artdj babei fein, ©ort/ über bem rie-
figen 3Bafferturm im hmtergrunb/ über ber fjbtt-

ftabt ber ^itier-^ugenb fteigt er empor unb gibt
bem 2tbenb noef) bie tefite Sßeiife. 3toifd)en ben

Stättern fitbert unb teudftet ed auf. ©igentüm-
tidfe ©ebant'en tommen fiber mid), ©a paeft bu

in einer fremben SDelt/ unter fremben 9Kenfd)en,
unb feine 6eete fennt bid). Stber irgenblaie fufjtft
bu bid) bod) ju Saufe. ©ie gggeimnidbotte Sritd'e
fdjtägt ber feierliche SIbenb. 2tld ob ed feine

©renjen gäbe, genieße id) ben reinen fSimmet
unb ben tueiten Sorijont unb bie Porrüdenbe
91ad)t/ bie mit ihren ©dfatten aud) bie tet3ten

llnterfdfiebe audgteidft.

Xlntertoegé»

3d) roanbre in ber großen Stabt. ©in trüber 3d) benn' fie nid)t. 3Ber finb bie nieten? ©ragen

tperbftnebetfdjteier flattert um bie 3üinen, Sie in ber 23ruft ein Cod roie meind? Itnb blutet

©ad©agroerbfd)tr>irrtunbbrauftDormeinenSinnen, 3I)r Çerj oielteidft, non mir fo unnermutet,

Hnb taufenb STtenfctjen getfn an mir Darüber. îtïd iÇnen fremb ift meinet ipergend Sd)tagen

©er ïtebel tropft. 2Bir alte manbern, roanbern.

Son bir 3U mir erhellt bein Slit) bie ©Tiefen.

Unb œenn mit und bad ©Bort entgegenriefen —

©d ftirbt im ©Binb, unb beiner toeifi oom anbern.
$ei>)t>ig_SacijtnamT.

Hedwig Lachmann' Unterwegs. Ill

Märsche, fast lauter Märsche und verliert sich

nicht in musikalischen Abenteuern, die einer
Künstlerkapelle vorbehalten sind. Die ersten Lich-
ter blitzen auf, und immer mehr Lichter tanzen
auf dem Wasser, sie kreisen und quirlen durch-
einander und machen aus dem Garten ein Mär-
chenland. Nun wird's vollends phantastisch, da

zwischen den Blumenbeeten und auf den Terras-
sen des Großrestaurants dichte Guirlanden Von

elektrischen Lampen entzündet werden. Der
Mond will auch dabei sein. Dort, über dem rie-
sigen Wasserturm im Hintergrund, über der Zelt-

stadt der Hitler-Iugend steigt er empor und gibt
dem Abend noch die letzte Weihe. Zwischen den

Blättern filbert und leuchtet es auf. Eigentüm-
liche Gedanken kommen über mich. Da sitzest du

in einer fremden Welt, unter fremden Menschen,
und keine Seele kennt dich. Aber irgendwie fühlst
du dich doch zu Hause. Die geheimnisvolle Brücke

schlägt der feierliche Abend. Ais ob es keine

Grenzen gäbe, genieße ich den reinen Himmel
und den weiten Horizont und die vorrückende

Nacht, die mit ihren Schatten auch die letzten

Unterschiede ausgleicht.

Unterwegs.

Ich wandre in der großen Stadt. Ein trüber Ich kenn' sie nicht. Wer sind die vielen? Tragen

Herbstnebelschleier flattert um die Zinnen, Sie in der Brust ein Los wie meins? Und blutet

DasTagrverstschwirrtundbraustvormeinenSinnen, Ihr Herz vielleicht, von mir so unvermutet,

Und tausend Menschen gehn an mir vorüber. AIs ihnen fremd ist meines Herzens Schlagen?

Der Nebel tropft. Wir alle wandern, wandern.

Von dir zu mir erhellt stein Blitz die Tiefen.

Und wenn wir uns das Wort entgegenriefen

Es stirbt im Wind, und steiner weiß vom andern.
Hedwig.Lachmann.
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